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  Herr und Herrin




  Herr und Herrin




  Lara und Pedro hatten über die letzten Wochen großen Gefallen daran gefunden, sich gegenseitig in Fesseln zu legen und so einige Dinge miteinander anzustellen, von denen keiner von beiden je gedacht hätte, dass es dazu einmal kommen würde. Nach dem letzten Mal, als er sie über den Parkettboden gezogen hatte und ihr damit vor allem an den Brüsten zwar kaum sichtbare, dafür aber umso schmerzhaftere Schürfwunden zugefügt, und sie ihm daraufhin den Schwanz beinahe sprichwörtlich abgelutscht hatte, sodass es ihm mit seinem besten Stück nachher nicht besser erging als ihr, hatten die beiden eine etwas längere Pause gebraucht und ein Wochenende ausgelassen, um sich zu regenerieren und auch mal wieder unter Leute zu kommen. An diesem Wochenende aber sollte es wieder so weit sein und sowohl Pedro als auch Lara konnten es kaum erwarten.




  




  Nach dem Abendessen wollten die beiden noch das eine oder andere Glas Wein trinken, bevor sie sich an die Arbeit machen würden. Dabei hatten sie noch einmal die Gelegenheit, das eine oder andere anzusprechen oder sich – falls nötig – in die richtige Stimmung zu bringen. Pedro fand gleich den richtigen Einstieg, indem er die zentrale Frage aussprach, die sie beide wohl beschäftigte:




  




  „Ich freue mich wirklich darauf, gleich nochmal richtig die Sau rauslassen zu können, aber was sollen wir tun? Ich meine, sollen wir noch heftiger werden oder noch raffinierter?“




  




  Lara schaute nachdenklich auf ihre Gabel.




  




  „Ist das nicht dasselbe? Das eine vielleicht eher körperlicher, das andere eher geistiger Art, aber...“




  




  Pedro nickte. Beides würde jedenfalls zu mehr Intensität führen.




  




  „Gut, aber was wollen wir lieber haben? Ich meine, klar geht’s darum, den anderen ein bisschen fertig zu machen, aber wir sind ja nicht in Guantanamo. Ich finde, wir könnten uns wenigstens das Recht geben, über die Methode der Tortur zu entscheiden.“




  




  Als Pedro so davon sprach, spürte Lara, dass es auf einmal feucht zwischen ihren Beinen wurde. Ihre Schamlippen wurden saftig und warm, ihr Schlüpfer bekam die ersten Flecken. Sie verstand Pedros Problem – dass sie zum einen nicht darin enden durften, sich einfach nur noch härter zu bestrafen, sondern dabei oder wo auch immer wenigstens einfallsreich zu bleiben. Und zum anderen so eine Art „Wort oder Tat“-Spiel einführen können, um das Problem zu lösen, dass möglicherweise einer zum Beispiel mehr Bock auf psychische Gewalt hat, aber die ganze Zeit nur geschlagen wird -, aber sie sah die Gefahr nicht kommen.
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